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1 Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Art. 1 des Gesetzes vom 

28.07.2023 (BGBI. 2023 I Nr. 221) geändert worden ist. 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungs-

verordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

03.07.2023 (BGBI. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist. 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 

des Planinhalts (Planzeichenverordnung – PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBl. 

1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I 

S. 1802) geändert worden ist. 

2 Rechtsgrundlage der Örtlichen Bauvorschriften 

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung vom 

05.03.2010 (GBl. 2010, S.357, ber. S. 416), die zuletzt durch Art. 1 des Geset-

zes vom 13.06.2023 (GBl. S.170) geändert worden ist. 

3 Anhang zum Bebauungsplan 

• Pflanzliste 

4 Anlagen des Bebauungsplans und der Örtlichen 

Bauvorschriften 

• Begründung mit Umweltbericht 

o Umweltbericht, Bebauungsplan „Gewerbegebiet Max-Eyth-Straße, 1. Er-

weiterung“, Illerkirchberg, Zeeb & Partner, Ulm, den 25.05.2023, ergänzt 

14.12.2023 

• Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung entsprechend 

§ 44 BNatSchG, Bebauungsplan Erweiterung Gewerbegebiet „Max-Eyth-

Straße“ Illerkirchberg, Zeeb & Partner, Ulm, den 25.05.2023 

• Gemeinde Illerkirchberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Max-Eyth-Straße, 1. 

Erweiterung“, Schalltechnische Untersuchung, Projekt-Nr. 3143, Ingenieur-

büro für Technischen Umweltschutz, Dr.-Ing. Frank Dröscher, Tübingen, 23. 

Februar 2022 / ergänzt am 15. September 2022 
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• Erweiterung Gewerbegebiet Max-Eyth-Straße in Illerkirchberg, Baugrundgut-

achten und orientierende chemische Untersuchungen, GeoBüro Ulm 

GmbH, Diplom-Geologin Kristina Pascher, Ulm, 19.09.2022 

5 Geltungsbereich 

Der genaue räumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil 

zum Bebauungsplan.  

Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

bisher bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie 

frühere baupolizeiliche Vorschriften treten außer Kraft. 
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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

A1 Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1-11 BauNVO) 

Entsprechend Planeinschrieb – Nutzungsschablone sind festgesetzt: 

A1.1 GEE 1 – Eingeschränktes Gewerbegebiet 1  

(§ 8 BauNVO) 

 Zulässig sind gemäß § 8 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO: 

– Gewerbebetriebe,   

– Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme aus solarer Strahlungsener-

gie oder Windenergie, 

– Lagerhäuser,  

– Lagerplätze,  

– Öffentliche Betriebe, 

– Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 

– Anlagen für sportliche Zweck,  

soweit diese das Wohnen nicht wesentlich stören und nicht nachfolgend unter 

den unzulässigen Nutzungen aufgeführt sind. 

 Nicht zulässig im Sinne des § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO sind: 

– Tankstellen, 

– Einzelhandelsbetriebe (siehe Ziff. A1.1.3), 

– selbstständige Lagerplätze, 

– Bordelle sowie sonstige Betriebe und Einrichtungen bei denen die Ausübung 

sexueller Handlungen betriebliches Wesensmerkmal ist.  

Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen:  

– Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinha-

ber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegen-

über in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind,  

– Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,  

– Vergnügungsstätten, 

sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ebenfalls nicht zulässig.  

 Handwerkerprivileg 

Ausnahmsweise können an der Betriebsstätte untergeordnete Einzelhandelsver-

kaufsflächen für Waren, die in unmittelbarem Zusammenhang mit der Hauptnut-

zung stehen, zugelassen werden, sofern die Verkaufsfläche eine untergeordnete 

Einrichtung der vorhandenen bzw. der geplanten Geschossfläche darstellt. Als un-

tergeordnet in diesem Sinne werden beurteilt max. 15 % der vorhandenen bzw. 

geplanten Geschossfläche, höchstens jedoch maximal 150 m² Verkaufsfläche.  
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A1.2 GEE 2 – Eingeschränktes Gewerbegebiet 2  

(§ 8 BauNVO) 

A1.2.1  Es gelten die Festsetzungen gemäß Ziff. A1.1 „GEE 1 -Eingeschränktes Gewerbe-

gebiet“, jedoch können im GEE 2-Gebiet ausnahmsweise zugelassen werden: 

– Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinha-

ber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegen-

über in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, wenn sämtliche 

nachfolgend genannten Ausnahmevoraussetzungen kumulativ erfüllt werden: 

o Pro Grundstück kann maximal eine Wohnung für Aufsichts- und Bereit-

schaftspersonen oder für Betriebsinhaber und Betriebsleiter zugelassen 

werden.  

Außerdem ist erforderlich, dass: 

o die Wohnung im Betriebsgebäude, im obersten Geschoß, nicht im Erdge-

schoss, liegt (§ 8 Abs. 3 Nr. 1 i.V.m. § 1 Abs. 5, 7 und 9 BauNVO) und  

o die Wohnung nicht größer ist als 15 % der Geschossfläche des Gewerbe-

betriebes (Geschossfläche gem. § 20 BauNVO), jedoch 150 m² Wohnflä-

che nicht überschreitet.   

A2 Maß der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16-21a BauNVO) 

Entsprechend Planeinschrieb-Nutzungsschablone sind festgesetzt: 

– Grundflächenzahl, 

– Höhe der baulichen Anlagen: maximal zulässige Gebäudehöhe (GH max.). 

A2.1 Grundflächenzahl 

Gemäß Planeinschrieb-Nutzungsschablone ist die Grundflächenzahl als maximal 

zulässige Grundflächenzahl festgesetzt.  

A2.2 Höhe der baulichen Anlagen 

A2.2.1 Maximale Gebäudehöhe  

Die Höhe der baulichen Anlage bemisst sich nach der festgesetzten maximalen 

Gebäudehöhe (GH max.) in Verbindung mit der Bezugshöhe (BZH) entspre-

chend den Planeinschrieben. 

Die maximale Gebäudehöhe (GH max.) wird zwischen der Bezugshöhe (BZH) und 

der Oberkante Attika gemessen. 

Die Bezugshöhe (BZH) ist die in der Mitte der Gebäudefassade gemessene Stra-

ßenhöhe der Erschließungsstraße. Bei Eckgrundstücken ist die maßgebliche Er-

schließungsstraße im zeichnerischen Teil eingetragen.  
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A2.2.2 Überschreitung der zulässigen Gebäudehöhe 

Die festgesetzte maximale Gebäudehöhe kann auf max. 20% der jeweiligen Ge-

bäudegrundfläche für technisch bedingte Aufbauten (wie z.B. Zu- und Lufteinrich-

tungen, Außeneinheiten von Luft-Wasser-Wärmepumpen) um max. 3,00 m über-

schritten werden.  

Die tatsächliche max. Gebäudehöhe kann mit Anlagen zur Nutzung solarer Strah-

lungsenergie um max. 1,5 m überschritten werden (flächenmäßig keine Beschrän-

kung), auf Ziff. B1.2 wird verwiesen. 

A3 Bauweise 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO) 

o: offene Bauweise 

A4 Überbaubare Grundstücksflächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO) 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im zeichnerischen Teil des Bebau-

ungsplans durch Baugrenzen festgesetzt. 

A4.1 Stellplätze und Garagen  

Offene Stellplätze sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücks-

flächen zulässig. (Auf das Anbauverbot gemäß § 22 Straßengesetz (StrG) (20 m) 

wird verwiesen, Ausnahmen hiervon können zugelassen werden, siehe Ziff. C10.) 

Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. (Über-

dachte Stellplätze (Carports) sind entsprechend LBO als Garagen zu behandeln).  

A4.2 Nebenanlagen 

Im gesamten Plangebiet sind Nebenanlagen, die auf Grund anderer Vorschriften 

für die Nutzung von Grundstücken erforderlich sind (wie z.B. Zufahrten, Wege, 

Feuerwehrumfahrung, Stützwände, Trafoanlagen, etc.) innerhalb und außerhalb 

der überbaubaren Grundstücksfläche allgemein zulässig, jedoch nicht innerhalb 

der pz2-Flächen. (Auf das Anbauverbot gemäß § 22 Straßengesetz (StrG) (20 m) 

wird verwiesen, siehe Ziff. C10.) 

A5 Mindestgröße Baugrundstücke 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB) 

Die Mindestgröße im Plangebiet für Baugrundstücke beträgt 1000 m². 
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A6 Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen besonderer 

Zweckbestimmung und Anschluss anderer Flächen 

an die Verkehrsflächen  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

A6.1 Öffentliche Verkehrsfläche 

Öffentliche Verkehrsflächen sind im zeichnerischen Teil festgesetzt. Die darge-

stellte Unterteilung der Verkehrsflächen (z.B. in Fahrbahn, Gehweg) ist nicht ver-

bindlich. 

A7 Flächen für die Versorgung durch Elektrizität 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB) 

Innerhalb der im zeichnerischen Teil festgesetzten Versorgungsflächen Zweckbe-

stimmung „Elektrizität“ sind Umspannstationen und Anlagen der Telekommunika-

tion zulässig. Außerhalb der Flächen bleibt die ausnahmsweise Zulässigkeit gem. 

§ 14 Abs. 2 BauNVO weiterhin bestehen. 

A8 Öffentliche Grünflächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

A8.1 Öffentliche Grünfläche Zweckbestimmung „Retentionsfläche“ 

Die öffentliche Grünfläche erhält die Zweckbestimmung „Retentionsfläche“.  

In der öffentlichen Grünfläche „Retentionsfläche“ sind zulässig: 

- Regenrückhaltebecken in Form eines Erdbeckens (einschließlich Zu-Ableitun-

gen, Schachtbauwerk etc.) und dessen Zuwegung,  

- Führung von Leitungen, 

- Feldhecken, Bäume, Gehölz- und Wiesenfläche. 

A9 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 

zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

A9.1 Beseitigung des Niederschlagswassers / modifiziertes Trennsys-

tem 

Im Plangebiet ist eine nach Schmutzwasser sowie eine nach verschmutztem und 

unverschmutztem Regenwasser getrennte Abwasserbeseitigung einzurichten. 

Es darf nur unverschmutztes Oberflächenwasser (z.B. Dachflächenwasser, Ober-

flächenwasser Pkw-Stellplatzflächen und Hofflächen, die nicht als Anlieferzonen, 

Umschlagsflächen oder Laderampen dienen) in den Regenwasserkanal eingelei-

tet werden.  
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Häusliche und gewerbliche Abwässer sowie ggf. verschmutztes Oberflächenwas-

ser aus Hofflächen mit Warenumschlag sind an den Mischwasserkanal anzu-

schließen. 

A9.2 FNL: „Retentionsfläche“ 

Die Retentionsfläche bzw. das Erdbecken sind entsprechend den wasserwirt-

schaftlichen Erfordernissen zu pflegen. Der Ufersaum ist einmal jährlich im zeiti-

gen Frühjahr zu mähen. Das Mahdgut ist zu entsorgen. 

Die Sohle des Erdbeckens ist als Feuchtwiese anzusäen und je nach Befahrbar-

keit und Wüchsigkeit ein- bis dreimal jährlich zu mähen. Das Mahdgut ist zu ent-

sorgen.  

Das Regenrückhaltebecken ist mit einer autochthonen, standortgerechten Saatgut-
mischung anzusäen und extensiv zu pflegen. Im randlichen Bereich auf der Bö-
schungsoberkante sind einzelne Bäume und Sträucher zu pflanzen. Mögliche 
Baum- und Straucharten sind der Pflanzliste zu entnehmen. (Die Vorgaben der 

Pflanz- und Pflegehinweise sowie zu den Qualitäten (im Anhang) sind zu 

beachten.) 

A9.3 Dachbegrünung 

Flach geneigte Dächer (0° bis 10°) von Gebäuden sind mit Ausnahme von Terras-

sen, Oberlichtern und technischen Aufbauten mit einer mindestens 12 cm dicken 

Substratschicht anzulegen und mit gebietsheimischen Mager-, Trockenrasen und 

Sedumarten dauerhaft zu begrünen. (Die Vorgaben der Pflanz- und 

Pflegehinweisen sowie zu den Qualitäten (im Anhang) sind zu beachten.) 

Begrünte Dächer in Kombination mit Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsener-

gie sind zulässig. 

A9.4 Oberflächenbelag Stellplätze / Hofflächen / gewerbliche Ver-

kehrsflächen 

Offene PKW-Stellplätze und Hofflächen die nicht als Anlieferzonen, Umschlagsflä-

chen, Laderampen dienen, sind mit wasserdurchlässigen Materialien (z. B. Schot-

terrasen, Rasenpflaster, Sickerpflaster, in Sand verlegtes Pflaster, etc.) zu erstel-

len.  

Gewerbliche Verkehrsflächen, LKW-Stellplätze, Ausstellungsflächen für KFZ und 

Krafträder, Lade- und Umschlagplätze sowie Containerabstellflächen sind flüssig-

keitsdicht zu befestigen und mit Gefälle zu Einläufen zu versehen. 

A9.5 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

A9.5.1 Außenbeleuchtung 

Für die gesamte Außenbeleuchtung des Plangebietes sind nur energiesparende 

und insektenfreundliche Lampengehäuse und Leuchtmittel, wie z.B. Natrium-

dampf-Hochdrucklampen oder LED-Lampen zulässig. 

Eine Blendwirkung der Außenbeleuchtung in Richtung der offenen Landschaft 

und Richtung des Fischbachs ist zu vermeiden. 

A9.5.2  Baufeldfreimachung 
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Die Baufeldfreimachung ist nur in der vogelbrutfreien Zeit von 01.10. bis 28.02. zu-

lässig. 

A10 Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

Das eingetragene Leitungsrecht (LR) ist mit einem Leitungsrecht zugunsten der 

Gemeinde Illerkirchberg und der Versorgungsunternehmen zu belasten. 

A11 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen 

und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonsti-

gen Bepflanzungen sowie von Gewässern 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB) 

A11.1 Pflanzverpflichtung 

Die als Pflanzverpflichtung (pz 1 – pz 4) festgesetzten Maßnahmen sind fachge-

recht herzustellen und dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei Ausfall zu er-

setzen. Zur Verwendung kommende Pflanzen und Materialien müssen den ent-

sprechenden Qualitätsnormen entsprechen und fachgerecht eingebaut werden. 

An den dargestellten Standorten sind entsprechend den nachfolgend aufgeführ-

ten Festsetzungen Pflanzungen vorzunehmen. Es sind standortgerechte, einhei-

mische Arten zu wählen (siehe Pflanzliste im Anhang). Die Vorgaben der Pflanz- 

und Pflegehinweise sowie zu den Qualitäten (im Anhang) sind zu beachten (siehe 

auch Vorgaben zur Ausführung im Anhang). 

 Pflanzverpflichtung 1 (pz 1) – „Einzelbäume“ 

Gemäß Planeinschrieb im zeichnerischen Teil sind auf den festgesetzten Standor-

ten standortgerechte Einzelbäume gemäß der Pflanzliste anzupflanzen. Die einge-

tragenen Pflanzstandorte können um bis zu 2,0 m verschoben werden. Im Bereich 

von Straßen und Wegen sind Alleebäume mit extraweiten Stand zu verwenden. 

Die Mindestqualitäten und Vorgaben für die Ausführung im Anhang 1.2 und 1.3 

sind zu beachten. 

 Pflanzverpflichtung 2 (pz 2) – „Eingrünung“ 

Die mit pz 2 gekennzeichneten Flächen sind als Stauden-, oder Gehölzflächen mit 

Baumstandorten gemäß der Pflanzliste anzulegen. Die Mindestqualitäten und Vor-

gaben für die Ausführung im Anhang 1.1 und 1.2 sind zu beachten. Einfriedungen 

(vgl. Ziff. B3.1) sind innerhalb der pz 2 – Fläche zulässig. Bauliche Anlagen wie 

Mauern / Stützmauern etc. sind unzulässig (vgl. Ziff. B3.2).  

Innerhalb der 5 m breiten pz2-Fläche ist mindestens eine zweireihige Hecke anzu-

legen. Innerhalb der 3 m breiten pz2-Fläche ist mindestens eine einreihige Hecke 

anzulegen. 
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 Pflanzverpflichtung 3 (pz 3) – „Begrünung von Stellplatzflächen“ (nicht im 

zeichnerischen Teil dargestellt) 

Oberirdische Stellplatzanlagen sind so zu begrünen, indem für jeweils 8 PKW-

Stellplätze ein standortgerechter Einzelbaum gemäß der Pflanzliste zu pflanzen 

und dauerhaft zu erhalten ist. Im Straßen- und Parkraum sind Alleebäume mit 

extra weiten Stand zu verwenden. (Auf § 8b Klimaschutzgesetz Baden-Württem-

berg und die Installation von Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) auf Parkplatzflä-

chen (> 35 Stellplätze) wird verwiesen). 

 Pflanzverpflichtung 4 (pz 4) – „Begrünung unbebauter Grundstücksflächen“ 

(nicht im zeichnerischen Teil dargestellt) 

Die unbebauten und nicht als Erschließungs- oder Lagerflächen genutzten Berei-

che der Gewerbeflächen sind gemäß der Pflanzliste gärtnerisch anzulegen und 

dauerhaft zu unterhalten. 

A12 Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und 

Stützmauern zur Herstellung des Straßenkörpers 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 

Angrenzend an die öffentliche Verkehrsfläche sind auf den privaten Grundstücken 

die zur Herstellung des Straßenkörpers und zur Herstellung der Versorgungsein-

richtungen erforderlichen Böschungen gemäß Planeinschrieb festgesetzt. Stütz-

beton für Randeinfassungen sind zudem bis zu einer Grundstückstiefe von 0,50 m 

zulässig. 

A13 Bedingte Festsetzungen / Festsetzung bis zum Ein-

tritt bestimmter Umstände 

(§ 9 Abs. 2 Nr.1 u. 2 BauGB) 

Innerhalb der gekennzeichneten Fläche ist eine öffentliche Verkehrsfläche festge-

setzt. Die in der Planzeichnung dargestellte Festsetzung “öffentliche Verkehrsflä-

che“ tritt erst dann in Kraft, wenn im Zuge einer zukünftigen Erweiterung Richtung 

Westen eine verkehrsgerechte Wendemöglichkeit oder Durchfahrt für Lastzüge 

geschaffen worden ist.  
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B ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

(§ 74 Abs. 7 LBO) 

B1 Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

B1.1 Dachgestaltung 

B1.1.1  Dachneigung  

Zulässig sind flachgeneigte Dächer mit einer Neigung von 0° bis 10° entsprechend 

Planeinschrieb.  

Ausgenommen hiervon sind untergeordnete Bauteile und untergeordnete Dächer 

wie Vordächer und Dachaufbauten. 

B1.1.2  Dachdeckung 

Zulässig sind begrünte Dächer (siehe Ziffer A9.3 „Dachbegrünung“).  

B1.2 Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind zulässig, soweit sie die Vor-

gaben gemäß Ziff. A2.2 „Höhe baulicher Anlagen“ berücksichtigen. 

B2 Werbeanlagen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

Im Plangebiet sind Werbeanlagen an den Gebäudefassaden (unselbständige 

Werbeanlagen) und als freistehende Werbeanlagen (selbständige Werbeanlagen) 

zulässig.  

Je Grundstück ist eine selbständige Werbeanlage (z.B. Pylone, Fahnenmasten) 

zulässig. 

Werbeanlagen an Gebäuden sind nur in Form von Schriftzügen und firmeneige-

nen Logos zulässig. Sie dürfen in der Höhe nicht über die Attika der jeweiligen 

Fassadenseite hinausragen. Je Fassadenseite ist maximal eine Werbeanlage in 

Form eines (1) Schriftzugs und in Form eines (1) Firmenlogos zulässig. 

Zulässig sind Schriftzüge bis zu einer Buchstabenhöhe von max. 2,0 m. Die Länge 

des Werbeschriftzuges darf maximal 10,0 m betragen. 

Die Werbefläche des Firmenlogos darf 4,0 m² nicht überschreiten.  

Im Plangebiet sind unzulässig:  

– Werbeanlagen mit wechselndem, bewegten oder laufendem Licht,  

– Projektionen aller Art, Laufschriften und Werbeanlagen mit wechselnder Bild- 

und Schriftanzeige oder wechselndem Licht, 

– Booster (Lichtwerbung am Himmel),  

– Werbeanlagen auf bzw. an den Dachflächen. 
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Im GEE 2 - Gebiet, südlich der Max-Eyth-Straße, sind Werbeanlagen an den süd-

lichen Gebäudefassaden nicht zulässig. Im GEE 2 - Gebiet, anschließend an die 

Bestandsbebauung Robert-Bosch-Straße Nr. 5 -10, sind Werbeanlagen an den 

östlichen Gebäudefassaden nicht zulässig 

Außerhalb der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile 

der Ortsdurchfahrt sind Werbeanlagen nach § 22 Abs. 5 StrG BW straßenrechtlich 

zu beurteilen. 

Werbeanlagen jeglicher Art in einer Entfernung bis zu 40 m zum nächstgelege-

nen, befestigten Fahrbahnrand der Landesstraße sind ohne die ausdrückliche 

Zustimmung der Straßenbauverwaltung nicht zugelassen (das Regierungspräsi-

dium als Straßenbaubehörde ist im Baugenehmigungsverfahren seitens der unte-

ren Verwaltungsbehörden zu beteiligen). 

B3 Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung der 

unbebauten Flächen und Gestaltung und Höhe von 

Einfriedungen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

B3.1 Einfriedungen 

Einfriedungen sind als lebende Einfriedungen und / oder in Form eines blickoffe-

nen Zaunes bis zu einer Höhe von max. 2,30 m zulässig. Blickoffene Zäune müs-

sen einen Bodenabstand von mindestens 0,10 m einhalten. 

B3.2 Stützmauern 

Stützmauern und Mauern zur Einfriedung und / oder zum Abgleich von Gelände-

unterschieden sowie zum Abfangen von Aufschüttungen und Abgrabungen sind 

Richtung freie Landschaft (nach Westen, Anschluss an den Feldweg Flurstück Nr. 

374 und nach Süden, Flurstück Nr. 355) sowie zur öffentlichen Grünfläche, unzu-

lässig (siehe auch Ziff. A11.1.2). 
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C HINWEISE 

C1 Bodendenkmale 

(§§ 20 und 27 DSchG) 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde o-

der Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denk-

malschutzbehörde, der Gemeinde oder dem Landesamt für Denkmalpflege im Re-

gierungspräsidium Stuttgart anzuzeigen. Archäologische Funde (Keramikreste, 

Metallteile, Knochen, Steinwerkzeuge etc.) oder Befunde (Mauerreste, Brand-

schichten, auffällige Erdverfärbungen, Gräber etc.) sind bis zum Ablauf des vier-

ten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern 

nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. 

Die Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundbergung ist einzuräu-

men.  

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei 

der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 

kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten 

schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 

C2 Bodenschutz 

(§ 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO) 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetz-

tes (BBodSchG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV, DIN 

19731, DIN 18915) wird hingewiesen. 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderun-

gen der Erdoberfläche ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit 

dem Boden zu achten und jegliche Bodenbelastung auf das unvermeidbare Maß 

zu beschränken.  

Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Der Bodenaushub ist, soweit möglich, im Plangebiet zur Geländegestaltung auf 

den Baugrundstücken selbst wieder einzubauen. Überschüssiger Bodenaushub 

ist zu vermeiden.  

C3 Abfallverwertungskonzept/ Bodenschutzkonzept 

Bei der Durchführung des Bauvorhabens ist auf ein Erdmassenausgleich gem. § 3 

Abs. 3 LKreiWiG hinzuwirken. Dies trägt der Abfallvermeidungspflicht nach KrWG, 

nach § 1a BauGB und dem BBodSchG Rechnung.  

Im Rahmen der Beantragung eines konkreten Bauvorhabens ist bei einer voraus-

sichtlich anfallenden Menge von mehr als 500 Kubikmeter Erdaushub dem Land-

ratsamt ein Abfallverwertungskonzept gem. §3 LKreiWiG vorzulegen.  

Bedarf ein Vorhaben, für das auf einer nicht versiegelten, nicht baulich veränder-

ten oder unbebauten Fläche von mehr als 0,5 Hektar auf den Boden eingewirkt 
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werden soll, einer behördlichen Zulassung, ist nach § 2 Abs. 3 LBodSchAG bei 

der Antragstellung ein Bodenschutzkonzept vorzulegen. 

C4 Kampfmittel 

Es muss damit gerechnet werden, dass sich in den Böden des Plangebietes un-

entdeckte Kampfmittel/Blindgänger befinden können.   

Die Untersuchung des betroffenen Grundstückes auf eine mögliche Belastung mit 

Kampfmitteln ist vor dem Beginn der Erdarbeiten erforderlich. 

C5 Landwirtschaft 

An das Gewerbegebiet grenzen landwirtschaftliche Flächen. Bei deren Bewirt-

schaftung entstehen Geruchs-, Staub- und Lärmimmissionen, die sporadisch zu 

Belästigungen führen können. 

Nach § 27 Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg (NRG BW) haben die Fest-

setzungen von Grenzabständen zwischen Hecken, Gehölzen sowie Einfriedungen 

und landwirtschaftlich genutzten Grundstücken (FlstNr. 355) in einem Bebauungs-

plan keinen Vorrang. Auf die Regelungen des NRG BW §§ 11,12 und 16 wird hin-

gewiesen. 

C6 Artenschutz  

Die artenschutzrechtliche Relevanzprüfung im Bebauungsplan entbindet den Bau-

herrn/Vorhabenträger (als Eingriffsverursacher) nicht, die Verbotstatbestände des 

§ 44 BNatSchG in Eigenverantwortung zu beachten. Dies gilt insbesondere z.B. 

für nachträglich eingewanderte Arten. 

Die außerhalb des Plangebietes liegenden Flächen für den artenschutzrechtlichen 

Ausgleich (Feldlerche) und den naturschutzrechtlichen Ausgleich (externe Aus-

gleichsmaßnahmen) werden vertraglich gesichert. 

C7 Nutzung solarer Strahlungsenergie 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind im Plangebiet allgemein zu 

empfehlen. 

Auf die seit Januar 2022 geltende Pflicht zur Installation von Photovoltaikanlagen 

zur Stromerzeugung beim Neubau von Nichtwohngebäuden und Parkplatzflächen 

gemäß § 8a bzw. § 8b Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg (zuletzt geändert 

am 14. Oktober 2020) wird hingewiesen.  

C8 Versorgungsleitungen, Verteileranlagen 

(§ 126 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO) 

Die Gemeinde Illerkirchberg ist gem. § 126 Abs. 1 BauGB berechtigt, auf Anlieger-

grundstücken Straßenbeleuchtungsmasten und gem. § 14 BauNVO ausnahms-

weise Verteilerkästen und Fernmeldeanlagen zu erstellen bzw. erstellen zu lassen. 
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C9 Gutachten / Untersuchungen 

Auf die zum Bebauungsplan und den örtlichen Bauvorschriften erstellten und dem 

Bebauungsplan und den Örtlichen Bauvorschriften als Anlage (vgl. S. 2, Ziffer 4) 

beigefügten Gutachten / Untersuchungen wird verwiesen. 

C10 Anbaubeschränkung Landesstraße § 22 Abs. 1 und 2 

StrG 

Außerhalb des Erschließungsbereiches von Landesstraßen besteht in einem Ab-

stand bis 20 m vom Fahrbahnrand ein Anbauverbot für Hochbauten und bauliche 

Anlagen, sowie für Werbeanlagen.  

Bis 40 m bei Landesstraßen dürfen bauliche Anlagen und Werbeanlagen nur mit 

Zustimmung der Straßenbauverwaltung errichtet werden (§ 22 Abs. 1, 2 und 5 

StrG BW). 

Ausnahmen und Befreiungen können in bestimmten Fällen durch die Straßenbau-

verwaltung erteilt werden, sofern die verkehrlichen Belange dies zulassen. 

Das Regierungspräsidium als Straßenbaubehörde ist im Baugenehmigungsver-

fahren seitens der unteren Verwaltungsbehörden zu beteiligen. 
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D VERFAHRENSVERMERKE 

 

Aufstellungsbeschluss durch den Gemeinderat   21.10.2021 

§ 2 Abs. 1 BauGB 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses  29.10.2021 

§ 2 Abs. 1 BauGB 

Frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit           04.04.2022 

§ 3 Abs. 1 BauGB               - 06.05.2022 

Frühzeitige Unterrichtung der Behörden und sonstige Träger   04.04.2022 

öffentlicher Belange  - 06.05.2022 

§ 4 Abs. 1 BauGB 

Beschluss zur Veröffentlichung im Internet des Planentwurfes   25.05.2023 

durch den Gemeinderat  

 

Ortsübliche Bekanntmachung der Veröffentlichung im Internet     07.07.2023/ 

§ 3 Abs. 2 BauGB                 28.07.2023 

Veröffentlichung im Internet des Planentwurfs   10.07.2023 

§ 3 Abs. 2 BauGB               - 04.09.2023 

Einholung von Stellungnahmen von Behörden und sonstigen Träger  10.07.2023 

öffentlicher Belange zum Planentwurf und   - 11.08.2023 

Benachrichtigung von der Veröffentlichung im Internet  

§ 4 Abs. 2 BauGB, § 3 Abs. 2 BauGB, § 4a Abs. 2 BauGB 

Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes  14.12.2023 

§ 10 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 4 GemO/BW 

Satzungsbeschluss der Örtlichen Bauvorschriften  14.12.2023 

§ 74 Abs. 1 und 7 LBO i.V.m. § 4 GemO/BW 

Hiermit wird bestätigt, dass dieser Textteil (Planungsrechtliche Festsetzungen 

und örtliche Bauvorschriften) dem Satzungsbeschluss des Gemeinderats ent-

spricht (Ausfertigung). 

Illerkirchberg, den   15.12.2023 

 

 

 

Markus Häußler, Bürgermeister 

 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes   22.12.2023 

durch ortsübliche Bekanntmachung  

§ 10 Abs. 3 BauGB 

Inkrafttreten der Örtlichen Bauvorschriften  22.12.2023 

durch ortsübliche Bekanntmachung 

§ 10 Abs. 3 BauGB  
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E ANHANG 

1.1 Pflanzliste 

Pflanzenauswahl Maßnahme 

 PZ 1 PZ 2 PZ 3 PZ 4 Maßn. A1 

RRB 

(A9.2 FNL 

„Retentions-

fläche“) 

Maßn. A2 

Dachbegrü-

nung 

(A9.3 „Dach-

begrünung“) 

Großkronige Bäume 

Felsenbirne „Ro-

bin Hill“ oder „La-

marckii“ 

Amelanchier arborea 

„Robin Hill“  

oder „Lamarckii“ 

X  X X   

Stadtbirne 
Pyrus calleryana 

„Chanticleer“ X  X X   

Zierapfel „Red 

Sentinell“ 

Malus „Red Sentinell“ 

X  X X   

Zierkirsche 

„Schmittii“ 

Prunus schmittii 

X  X X   

Bergahorn 
Acer pseudoplatanus 

X  X X X  

Spitzahorn 
Acer platanoides 

X  X X X  

Hainbuche 
Carpinus betulus 

X  X X X  

Winterlinde „Ran-

cho“ 

Tilia cordata  

„Rancho“ X  X X   

Grauerle 
Alnus incana 

X  X X X  

Roterle 
Alnus rubra 

X  X X X  

Mittel- und Kleinkronige Bäume 

Feld-Ahorn Acer campestre X X X X X  

Gemeiner Faul-

baum 

Rhamnus frangula  

X X X X X  

Gew. Traubenkir-

sche 

Prunus padus 

X X  X X  

Wildapfel Malus sylvestris X X  X X  

Wildbirne Pyrus pyraster X X  X X  

Felsenkirsche Prunus mahaleb X X  X   

Felsenbirne Amelanchier  

ballerina 

X X X X   

Obsthochstämme, alte einheimische/re-

gionaltypische Sorten, s. Artenliste in An-

hang 1.1.1 

X X X X X  

       



Gemeinde Illerkirchberg TEXTTEIL 

Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Gewerbegebiet Max-Eyth-Straße, 1. Erweiterung“  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 18 von 20 

Pflanzenauswahl Maßnahme 

 PZ 1 PZ 2 PZ 3 PZ 4 Maßn. A1 

RRB 

(A9.2 FNL 

„Retentions-

fläche“) 

Maßn. A2 

Dachbegrü-

nung 

(A9.3 „Dach-

begrünung“) 

Sträucher 

Gemeine Hasel Corylus avellana  X  X X  

Zweigriffeliger 

Weißdorn 

Crataegus laevigata 

 X  X X  

Schwarzer Holun-

der 

Sambucus nigra 

 X  X X  

Schlehe Prunus spinosa  X  X X  

Roter Hartriegel Cornus sanguinea  X  X X  

Rote Heckenkir-

sche 

Lonicera xylosteum 

 X  X X  

Gew. Pfaffenhüt-

chen 

Euonymus  

europaea 
 X  X X  

Gew. Seidelbast Daphne mezereum  X  X X  

Gew. Schneeball Viburnum opulus  X  X X  

Rote Johannis-

beere 

Ribes rubrum 

 X  X X  

Kratzbeere Rubus caesius  X  X X  

Gew. Liguster Ligustrum vulgare  X  X X  

Gew. Berberitze Berberis vulgaris  X  X X  

Wolliger Schnee-

ball 

Viburnum lantana 

 X  X X  

Feld-Rose Rosa arvensis  X  X X  

Gemeiner Faul-

baum 

Rhamnus frangula  

 X  X X  

Saatgut 

Saatgut für Garten, z.B. „08 Schmetter-

lings- und Wildbienensaum“ von Rieger-

Hofmann oder gleichwertig 

   X   

Saatgut für Retentionsbecken, z.B. „07 

Ufersaum“ von Rieger-Hofmann oder 

gleichwertig 

    X  

Saatgut für Retentionbecken/Garten, z.B. 

„06 Feuchtwiese“ von Rieger-Hofmann o-

der gleichwertig 

   X X  

Saatgut für Retentionbecken/Garten, z.B. 

„02 Frischwiese / Fettwiese - Kompo-

nente“ (100% Blumen) von Rieger-Hof-

mann oder gleichwertig 

   X X  
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Pflanzenauswahl Maßnahme 

 PZ 1 PZ 2 PZ 3 PZ 4 Maßn. A1 

RRB 

(A9.2 FNL 

„Retentions-

fläche“) 

Maßn. A2 

Dachbegrü-

nung 

(A9.3 „Dach-

begrünung“) 

Saatgut für artenreiche Dachbegrünung, 

z.B. „18 Dachbegrünung“ von Rieger-Hof-

mann oder gleichwertig mit Beimischung 

von Sedumsprossen 

     X 

Saatgut für artenreiches extensives Grün-

land, z.B. „01 Blumenwiese“ von Rieger-

Hofmann oder gleichwertig 

   X   

 

1.1.1 Artenlisten regionaltypischer hochstämmige Obstsorten 

Äpfel: Brettacher, Gehrener Rambour, Kardinal Bea, Öhringer Blutstreifling, Remo, Rheinischer 

Bonapfel, Rewena, Schweizer Orangen, Martens Gravensteiner, Hinznanger 

Birnen: Bayerische Weinbirne, Kirchensaller Mostbirne, Palmisch Birne, Schweizer Wasserbirne 

Kirschen:  Bodenseeschüttler, Dollenseppler, Ebneter, Glemser, Hedelfinger, Schwarzer Knorpel, 

Spitze Braune, Unterländer, Rotstieler 

1.2 Mindestqualität zum Zeitpunkt der Pflanzung 

Großkronige Bäume:  Hochstämme, 3-4x verpflanzt, Stammumfang (StU) 16 -18 cm 

Klein- und mittelkronige Bäume:  Hochstämme, 3x verpflanzt, Stammumfang (StU) 12-14 cm 

Bei straßenbegleitender Pflanzung sowie an den Parkplätzen sind sowohl mittel- als auch großkronige 

Bäume ausschließlich als Alleebäume mit geradem, durchgehendem Leittrieb aus extra weitem Stand und 

Kronenansatz bei mind. 1,80 m verwenden. Eine Aufastung zur Bildung des Lichtraumprofils muss ge-

währleistet sein.  

Obstbäume: Obstbaum-Hochstämme, ohne Ballen, Stammumfang 10-12 cm, Stammhöhe mind. 1,80 m, 

regionaltypische Sorten.  

Sträucher: Strauch, 2 x verpflanzt, mit oder ohne Ballen, je nach Pflanzzeitpunkt, Höhe 80-120 cm. 

Saatgut: Es ist ausschließlich autochthones Saatgut zu verwenden. 

Für Ausgleichsflächen ist ausschließlich regional gezüchtete (autochthone) Pflanzware und Saatgut zu 

verwenden. Hierfür ist ein Herkunftsnachweis erforderlich. 

1.3 Vorgaben für die Ausführung 

Gehölze: 

Für die Baumpflanzungen sind Hochstämme zu verwenden und mit einem Dreibock zu sichern. Die 

Bäume sind entsprechend der Vorgaben in der Planzeichnung zu pflanzen.  

Es ist auf einen ausreichend großen Bodenstandsraum zu achten - luft- und wasserdurchlässig, durch-

wurzelbar - Mindestbreite: 2,0 m, Tiefe: 0,80 bis 1,0 m; der Untergrund ist zusätzlich aufzulockern.  
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Mehrreihige Hecken sind mit einem Reihen- und Pflanzabstand von je 1,5 m im Dreiecksverband zu pflan-

zen. Zur Erhöhung der Artenvielfalt sind mindestens 5 Straucharten zu verwenden und in Gruppen von 3-

5 zu pflanzen. 

Einreihige Heckensäume sind mit einem Pflanzabstand von 1,5 m zu pflanzen. Zur Erhöhung der Arten-

vielfalt sind mindestens 5 Straucharten zu verwenden und in Gruppen von 3-5 zu pflanzen. 

Saatgut: 

Die artenreichen privaten und öffentlichen Grünflächen sind im Zeitraum vom März bis Mitte Mai oder 

August bis Ende September mit einer umbruchfreien Ansaat anzusäen. Dabei ist das Saatgut (für Schmet-

terlings- und Wildbienensaum/ Ufersaum / Feuchtwiese / Frischwiese / Fettwiese) oberflächlich aufzubrin-

gen und nach der Ansaat ggf. anzuwalzen. 

Dachbegrünung: 

Die artenreiche Dachbegrünung ist im Zeitraum vom März bis Mitte Mai oder August bis Ende September 

anzusäen. Dabei ist das Saatgut oberflächlich aufzubringen. Die Verwendung von Sprossen und Stauden 

ist zulässig, die Artenzusammensetzung des Saatgutes ist hierbei zu beachten. 

Ausführungszeitpunkt der Pflanzung: 

Die privaten Grünflächen sind vom Bauherrn spätestens 1 Jahr nach Fertigstellung des Gebäudes zu her-

zustellen.  

Erhalt und Pflege der Pflanzungen: 

Sämtliche im Rahmen des Bebauungsplans festgesetzten Pflanzungen auf privaten Grünflächen sind vom 

Grundstückeigentümer im Wuchs zu fördern, zu pflegen und vor Zerstörung zu schützen. Ausgefallene 

Pflanzen sind artgleich zu ersetzen. 

Baumpflanzungen erhalten in den ersten fünf Jahren jährlich einen Pflegeschnitt. Dreiböcke und Seilbe-

festigung sind jährlich zu kontrollieren und nach anwachsen zu entfernen. Ein Verdunstungsschutz am 

Stamm wird empfohlen, regelmäßiges Wässern ist zu beachten. 

Heckenpflanzungen müssen alle 10 – 15 Jahre in Abschnitten auf den Stock gesetzt werden.  

Dachbegrünung soll zweimal im Jahr zur Kontrolle begangen werden. Dabei werden hohe Vegetations-

bestände gemäht und unerwünschte Gehölze entfernt. Das Mähgut muss dabei entfernt werden. Die Tot-

holzhaufen sind zu Kontrollieren und ggf. Freizumähen. 

Retentionsbecken: Das Retentionsbecken ist entsprechend den wasserwirtschaftlichen Erfordernissen zu 

pflegen. Der Ufersaum ist einmal jährlich im zeitigen Frühjahr zu mähen. Das Mahdgut ist zu entsorgen. 

Die Sohle des Regenrückhaltebeckens ist als Feuchtwiese anzusäen und je nach Befahrbarkeit und Wüch-

sigkeit ein- bis dreimal jährlich zu mähen. Das Mahdgut ist zu entsorgen. 

Frischwiese / Fettwiese oder Blumenwiese: Dreimalige Mahd jährlich im Juni, August und Oktober, fördert 

diese artenreiche Wiesengesellschaft. Im 1. Jahr nach Ansaat sind bei unerwünschtem Samenpotenzial 

im Boden 2-3 zusätzliche Pflegeschnitte auf 5-6 cm Höhe notwendig. Mit Abräumen des Mahdgutes, Mul-

chen ist nicht zulässig. 

Blumenwiese: Zwei- bis dreimalige Mahd, je nach Nutzung und Witterungsverlauf, Abräumen des Mahd-

gutes. Im 1. Jahr nach Ansaat sind bei unerwünschtem Samenpotenzail im Boden zusätzliche Pflege-

schnitte und das Abräumen des Schnittguts notwendig. Zeitweise Beweidung ist zulässig. 


